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Die Kaiſertage in Weſtfalen. 


Bei dem geſtrigen Feſtmahl der Provinz 
Weſtfalen an = Porta dankte der Vorſitzende 
des Provinzial⸗Landtages von Oheimb im Namen 
der Propinzialvertde ung dem Kaiſerpaare für 
das Erſcheinen in dem Theile der Provinz, wel⸗ 
cher das zweihundertfünfzigjährige Jubiläum der 

Angehörigkeit zu der preußiſchen Monarchie 
2 Der Redner gedachte des Aufſchwunges 
des Handels und der Induſtrie in der Provinz, 
owie der Beſſerung der Lage der arbeitenden 
aſſen. Die Landwirthſchaft habe leider keinen 
Aufſchwung erlangt, doch zeige die Verordnung 
über die Landwirthſchaftskammern, ſowie das 
Geſetz über das Anerbenrecht das warme Herz 
und das offene Auge des Kaiſers für dieſelbe. 
In der Kaiſerin verehrten die Weſtfalen die un⸗ 
ermüdliche, ſtets hülfsbereite Förderin aller Be⸗ 
ſtrebungen, welche die Beſeitigung von Miß⸗ 
ſtänden auf kirchlichem und ſozialem Gebiete 
ur Aufgabe haben. — Der Kaiſer erwiderte 
hierauf Folgendes: 

„Von Herzen danke ich im Namen Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und in meinem Namen 
ür den freundlichen Willkomm und für das 
ſeutige Feſt. Sie wiſſen, wie ich mich freue 
jedesmal, wenn ich unter Ihre Reihen treten 
kann. Ich bin dankbar, daß ſeitens der Provinz 
anerkannt wird, daß die Mühen meiner Regie⸗ 
tung nicht ganz umſonſt geweſen find, und ich 
hoffe, daß es mir gelingen wird, den Ausblick, 
namentlich auch für die Landwirthſchaft, ſo zu 
geſtalten, daß Sie mit Ruhe einer guten Zukunft 
entgegenſehen können, und daß alle großen Ge⸗ 
biete des Erwerbslebens unſeres Vaterlandes zu 
gleichen Theilen ſich miteinander verbinden und 
io die fortdauernde Größe und Entwickelung 
welben gewährleiſten werden. Wir können es 

oh nur, wenn wir in geſichertem, ruhigem und 
uugeſtörtem Fortarbeiten unter dem Schutz des 
ledeus uns entwickeln, wie gleichſam angedeutet 

fi durch die ausgeſtreckte Hau des großen 
Kaiſers, der hier über uns ſteht. Der Friede 
wird aber nie beſſer gewährleiſtet ſein, als durch 
ein ſchlagfertiges, kampfbereites dentſches Heer, 
wie wir es jetzt in einzelnen Theilen zu bewun⸗ 
dern und uns darüber zu freuen die Gelegenheit 
daß es uns immer 


2 
— 


\ cken, welch bei Pe N 
Dietersheim von Pionieren geſchlagen waren, 
wurde in der Nacht der llebergang des Korps 
über die Weſer bewerkſtelligt. Heute früh drang 
das 10. Korps unter dem Oberbefehl des Kaiſers 
uf das Weſtkorps ein und zwang daſſelbe 
zum Rückzug. Um 12 ¼ Uhr kehrte der Kaiſer 
aus dem Manöverfelde nach Oeynhauſen zurück. 


die Kaiſerfahrt nach dem heiligen 
Lande. 
6. Haifa. 

Zum Empfange des deutſchen Kaiſers auf 


seıner Paläſtinafahrt hat der Sultan in Haifa 
ane beſondere Landungsbrücke bauen laſſen, 


welche von dem Mufti von Haifa durch eine] 1897 


religiöfe Handlung eingeweiht, und für welche 
ein Opferſchaf, am Rande des Grundſteius ge: 
ſchlachtet, den göttlichen Segen verbürgen ſoll. 
Die Laudungsbrücke iſt aus Stein gebaut, in 
einer Geſamtläuge von 75 Metern, bei einer 
Breite von 6 Metern. An der 10 Meter breiten 
Landungstreppe beträgt die Meerestiefe 2,5 
Meter, alſo ein ſtattliches Bauwerk, welches der 
Sultan hat aufführen laſſen, um ſeine Freund⸗ 
ſchaft für den deutſchen Kaiſer zu zeigen. 

Von Bord der „Hohenzollern“ wird der 
Blick des Kaiſers zur Linken auf Alka 
(Ptolemais) fallen, das heutige St. Jean d Acre, 
wo das Königreich Jeruſalem ſein Ende erreichte. 
Dieſe alte Phönizierſtadt, die unter der Herr⸗ 
ſchaft des Königreiches Jeruſalem eine Fränkische 
Feſtung geworden war, hat drei berühmte Be⸗ 
lagerungen ausgehalten, am Ende des 12., des 
13. und des 18. Jahrhunderts. Als Zeugen der 
erſten Belagerung ſind nur noch die umliegenden 
Hügel vorhanden, auf welchen einſt Königszelte 
geſtauden und Banner geweht, welche die be⸗ 
* rübmteften heraldiſchen Embleme des Abende 
dee; zur Schau trugen: fränkiſche Lilien, eng⸗ 

che Leoparden, deutſche Reichsadler und Löwen 


Bei Akka ging 1291 der 


| Toa Sankt Markus. 
zu } Ari 

mie; dort hat der Islam endgültig 
Zelte 500 Jahre ſpäter wurde wieder ein 
welches Fror St. Jeau d' Acre aufgeſchlagen, 
hatten aber en beherbergte. Ihre Geſänge 
Troubadours, d. 4 den weichen Tonfall der 
Zelten von Philipp Lieder hier einſt in den 
herz zur Laute geſunaguſt und Richard Löwen⸗ 
ſeillaiſe und das ca 3 rl Ze 9 5 
Stadt hinein, in welcher Er 3 Türke 
Diehefar (der Schlächtef) Mapa den Befehl 
führte, unterſtützt von dem engliſchen Admirale 
Sir Sydney Smith, und dem franzöſiſchen 
Emigrirten. Phelippeaur. Der junge General 
Bonaparte war, um Syrien zu erobern, mit 
10 000 Mann von Egypten aus vor die Stadt 
zerückt, ſeine Begleiter hießen Kleber, Junot 
Murat, Caffarelli. Vierzehn wüthende, mör⸗ 
deriſche Stürme blieben erfolglos. Die Kräfte 
der Belagerer, namentlich ihrer Artillerie, waren 


Sue, Erdtheils, das Königreich Jeruſalem, 


nehmen oder zu beſuchen. Die Stadt Davids 
berührte weder geiſtig noch ſtrategiſch die da⸗ 
maligen Linien der europäiſchen Politik. Heute 
landet die „Hohenzollern“ in demſelben Meer⸗ 
buſen, das Ziel der Hohenzollernfürſten iſt 
Jeruſalem, nicht um ſtaatlicher Politik willen, 
ſondern um der wahrhaft chriſtlichen Ueber⸗ 
zeugung willen. 

Der Name Haifa, die erſte Stadt in Pa⸗ 
läſtina, wo der Kaiſer mit der Kaiſerin das hei⸗ 
lige Land betritt, iſt in der Bibel nicht zu finden. 
Haifa iſt ein Fleckchen neuern Urſprungs, ein 
aufſtrebender Ort, der aus einer Altſtadt beſteht, 
an die ſich eine deutſche Kolonie in Form eines 
Villenviertels angeſchloſſen. Hier tritt der Kaiſer 
ſozuſagen auf deutſchen Boden. Die Kolonie 
wurde durch die von Pfarrer Hoffmann her⸗ 
geführte ſchwäbiſche Tempelgemeinde gegründet, 
welche letztere ſich jedoch nicht in der urſprüng⸗ 
lichen Form und Zahl erhalten hat, aber die 


Tempelfreunde, beſtehend aus Landwirthen und 


Handwerkern, haben ſich gut durchgebracht und 
nicht wenig zur Entwicklung Haifas beigetragen. 
Die deutſche Kolonie iſt ein Stück nach Paläſtina 
getragenes Schwaben. Die Häuſer tragen deutſche 
Bauart zur Schau; zwiſchen den Häuſerreihen 
laufen reinliche, ebene Straßen, die mit Schatten⸗ 
bäumen bepflanzt ſind, in den Gärtchen und 
Gärten aber herrſcht morgenländiſche Blumen⸗ 
pracht. Dort ſtehen meterhohe, rothleuchtende 
Geranienhecken, und gelbblühende Mimoſen mit 
rothen Staubfäden blühen in verſchwenderiſcher 
Fülle. Auch das Stück Ackerland zwiſchen Haifa, 
dem Karmel und dem Meere, auf dem einſt 
Sykamium geſtanden, verräth deutſchen Fleiß. 
Rechteckige, ſteinfreie Aecker, deren Getreide mit 
der Senſe gemäht und — o Wunder — auf 
Leiterwagen heimgeführt wird. 

Ueberragt wird Haifa von dem Kloſter auf 
dem Berge Karmel, welches im Jahre 1799 
Bonaparte als Lazareth gedient hat. Wie in 
Jaffa, ſo mußte er auch hier ſeine Verwundeten 
und Kranken zurücklaſſen, die dann von den 
Türken ermordet wurden. Im Kloſtergarten be⸗ 
zeichnet eine Pyramide das Grab der republi⸗ 
kaniſchen Franken. Auf dem Berge Karmel, in 
einer der vielen Höhlen, hatten einſt nach dem 
alten Teſtament die Propheten Gottes in ſchwerer 
155 ſich verborgen gehalten; ein Elias und Eliſa 
flohen hierin vor dem Zorn der Könige von 
Israel. Hier wurde auch der Gebetskampf des 
Elias mit den Baalsprieſtern ausgefochten; dieſe 
Vertreter eines blutigen Gottesdienſtes wurden 
vom Volke hinweggethan im eigenen Blute. 

In den engen und unreinen Gaſſen von 
Haifa, das etwa 12 000 Einwohner zählt, wohnen 
alle Religionsgemeinſchaften bei einander. An 
finſterm und ſchmutzigem Ausſehen der Wohnun⸗ 
gen thun ſie es, einer dem andern, gleich, ebenſo 
an niedrigem, ſchmutzigem Sinne und glühendem 
Glaubenshaſſe. Auch die 700 jährige Wirkſamkeit 
der Karmelitermönche an dieſem Orte, welche 
vom Ordensſitz in Europa aus hin und wieder 


fferung hervorgebracht, weil veichli 
Vertheilung von Almoſen von Seiten derſelben 
der natürliche Haug zur Trägheit und Heuchelei 
unter den Eingeborenen nur genährt worden iſt. 


Der Jeruſalemsverein in Berlin unterhält 
in dem aufſtrebenden Hafenort Haifa am Fuße 


des Karmel einen Paſtor und Lehrer und hat 


die am 2. Juli 1893 eingeweihte Kirche gebaut. 
Nicht nur das Geläut des Eliaskloſters auf dem 
600 Fuß über dem Meer ſich erhebenden Vor⸗ 
ſprunge des altberühmten Berges, ſondern auch 
das vom Thurme der deutſchen evangeliſchen 
Kirche klingt hier über den Meeresſtrand und die 
von der Tempelgemeinde an der Königsſtraße be⸗ 
bauten ſchmucken Häuſer und wohlgepflegten Fel⸗ 
der hin. Hier hält ſich von der Tempelkolonie 
der größte Theil zur Landeskirche, und mit den 
Angehörigen hat ſie vom 8. bis 13. September 
897 auch in Haifa das erſte evangeliſche 
Miſſionsfeſt im heiligen Lande gefeiert. 

Haifa iſt die Seeſtadt für Galiläa und Sa⸗ 
marien, die auch durch die engliſche Kirchen⸗ 
miſſion etliche Kirchen und Schulen, Kranken⸗ 
häuſer und ärztliche Stationen erhalten haben. 
In Nazareth ragt auch ein evangeliſches Kirchlein 
als Mittelpunkt einer Gemeinde von etwa 500 
Proteſtanten empor. 2 Miſſionare, ein deutſcher 
und ein arabiſcher, verſorgen ſie, und 9 Lehrer 
ſind an zwei Schulen mit über 300 Kindern be⸗ 
ſchäftigt, und überdies hat eine reiche Engländerin 
ein Mädchenwaiſenhaus errichtet, welches den 
höchſten Punkt des Ortes bildet. Auch Nablus, 
das Sichem mit ſeinem Jakobsbrunnen, hat 
ſolche evangeliſche Gemeinde mitten unter den 
13.000, meiſt muhamedaniſchen Einwohnern. 
Mehr als ein Tugend eingeborne Gemeinden und 
noch einmal ſo viele Schulen haben die Englän⸗ 
der in vier e gegründet. In Hebron 
haben ſie einen Miſſionsarzt, auch in Gaza ſeit 
den letzten Jahren Schule, Kirche und Miſſions⸗ 
haus, Apotheke, Arzt und Klinik, und ſelbſtver⸗ 
ſtändlich fehlen dieſe in Jaffa nicht. 5 


Deutſchland. 


u Der neueſte 
Zwiſchenfall auf Kreta erinnert in eindringlichſter 
Weiſe daran, daß dieſe Inſel, wie überhaupt der 


ungenügend, und die aus Egypten mitgebrachte R 


Peſt dezimirte fie, Am Berge Tabor pflückte der] de 


junge General einige Lorbeeren im Kampfe gegen 
den von Damaskus zum Entſatze heranrückenden 
Feind, und dann mußte er die Belagerung im 
Mai 1799 aufheben und zog über Egypten nach 
Frantreich zurück. Die Geſchichte erzählt nicht, 
2 daß Bonaparte und ſeine Begleiter auch nur 
deu Verſuch gemacht hätten, Jeruſalem einzu⸗ 
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Rolle der Kaiſerſtadt zu 


des unbetheiligten und unintereſſirten Zuſchauers 
der ferneren Entwickelung der Dinge auf Kreta 
mit völligem Gleichmuthe zuſehen und es den 
Nächſtbetheiligten anheimſtellen, ob und was für 
Maßregeln ſie ergreifen werden, um einer 
Wiederholung ſolcher immerhin auch unter dem 
Geſichtspunkte der allgemeinen Politik höchſt 
unliebſamen Auftritte vorzubeugen. Wenn es 
richtig wäre, daß die wirthſchaftliche Nothlage 
der eingeborenen Bevölkerung die Grenze des 
Erträglichen erreicht, wenn nicht gar ſchon über⸗ 
ſchritten hätte, ſodaß der Ausbruch in Kandia 
als ein Akt der Verzweiflung zu betrachten 
wäre, dann könnte allerdings noch ein bedenk⸗ 
liches Nachſpiel folgen, namentlich in Anſehung 
des Umſtandes, daß gerade der jetzige Augen⸗ 
blick von den internationalen Behörden für ge⸗ 
eignet befunden worden iſt, mit Einhebung der 
Abgaben zu beginnen. Die Kretenſer haben ſich 
niemals durch beſondere Steuerwilligkeit aus⸗ 
gezeichnet, was wohl in der zumeiſt recht ſchwach 
entwickelten Steuerfähigkeit ſeine Erklärung findet; 
daß der jetzige, allgemeine und ſcharfe Rückgang 
des materiellen Wohlſtandes die Leute zu be⸗ 
ſonderem Entgegenkommen gegenüber den inter⸗ 
nationalen Steuererhebern ſtimmen ſollte, iſt ſo wenig 
wahrſcheinlich, daß eher die Annahme plauſibel er⸗ 
ſcheint, das ſteuerpolitiſche Vorgehen der inter⸗ 
nationalen Behörden habe in Kandia den Anſtoß 
zu dem Ausbruch der Volksleidenſchaften gegeben. 
Unter dieſen Umſtänden dürfte ſich die Pazi⸗ 
fizirung der Gemüther doppelt ſchwierig geſtalten. 
Daß“ etwas geſchehen müſſe, um aus der Ver⸗ 
umpfung der kretiſchen Frage herauszukommen, 
iſt ſchon ſeit Jahr und Tag bei jeder ſich dar⸗ 
bietenden Gelegenheit verſichert worden, aber da 
man hinſichtlich deſſen, „was“ zu geſchehen habe, 
nicht ins Reine kam, ſo blieb alles beim Alten. 
Auch jetzt dürfte es nicht anders gehen, wenn 
nicht die Ereigniſſe einen Druck ausüben, dem 
die Verweſer des kretiſchen Interimiſtikums 
nolens volens Rechnung tragen müſſen. 

* Wie bekannt, iſt unſer Landsmann Karl 
Neufeld, welcher ſeit langen Jahren in der Ge⸗ 
fangenſchaft des Mahdi geſchmachtet hat, bei der 
Einnahme von Omdurman durch die engliſch⸗ 
egyptiſchen Truppen befreit worden. Uebrigens 
war ſchon früher in Deutſchland eine Sammlung 
zur Aufbringung der Mittel veranſtaltet worden, 
welche zur Befreiung Neufelds nöthig waren. 
Der Plan ging, wie die „Deutſche Kolonialztg.“ 
mittheilt, dahin, durch Vermittelung des damaligen 


deutſchen Generalkonſuls in Kairo Geldbeträge 


den Perſonen zugehen zu laſſen, welche die Be⸗ 
freiung des Neufeld in Angriff genommen hatten. 
Herr v. Heyking äußerte ſich über dieſe Perſonen 
dahin, daß das für die Befreiung des Neufeld 
geſammelte Geld denſelben mit vollem Vertrauen 
auf geſchickte Verwendung überwieſen werden 


beſtändig in Beziehung zu Neufeld geblieben und 
hatte ihm von Zeit zu Zeit Geld zugehen laſſen, 
deſſen Empfang derſelbe beſtätigte. Ferner inter⸗ 
eſſirte ji angenen der Maj 


irte Major Wingat 
Nachrichtendienſtes in Kare 
es wurde Anfang des Jahres 1 
ein tüchtiger Mann mit Waffen und Geld aus⸗ 
gerüſtet und entſandt, der Neufeld nach Suatin 
bringen ſollte; aber der Verſuch mißglllckte. Das 
auswärtige Amt hatte ſich, obwohl Neufeld die 
deutſche Reichsangehörigkeit ſeit dem Jahre 1881 
nicht mehr beſaß, mit Rückſicht auf die deutſche 
Abſtammung deſſelben der Sache ebenfalls an⸗ 
genommen und den Generalkonſul in Egypten 
ermächtigt, zu dem Befreiungsfonds einen weite⸗ 
ren Beitrag von 1500 Mark aus Reichsmitteln 
zu leiſten, nachdem bereits früher 1000 Mark 
zur Verfügung geſtellt waren. Es war damit 
alles vorbereitet, und Major Wingate konnte 
verſtändigt werden, daß der erforderliche Betrag 
für ein nenes Unternehmen geſichert ſei. Es lag 
in der Natur der klimatiſchen Verhältniſſe, daß 
erſt im Winter 1895—96 die Ausführung ver⸗ 
ſucht werden konnte. Sie wurde auch durch 
Araber, welche der hohe Gewinn reizte, unter: 
nommen, aber man hörte nichts weiter von 
ihnen, und ſchließlich machte die Vorwärts⸗ 
bewegung der Engländer einen jeden weiteren 
Verſuch ausſichtslos. f 


ich fur d 


ſchen Katholikentag in Berlin abzuhalten, beginnt, 
greifbarere Geſtalt anzunehmen. Eine vorgeſtern 
abgehaltene Verſammlung des Zentralkomitees 
zur Förderung katholiſcher Angelegenheiten in 
Berlin, in welchem hauptſächlich die katholiſchen 
Vereine der Reichshauptſtadt vertreten ſind, hat 
einſtimmig den Wunſch ausgeſprochen, daß der 
e Katholikentag bald, womöglich im Jahre 
1900, bier ſtattfinden möchte. Der Vorſitzende 
wurde beauftragt, dieſen Wunſch der in Vereinen 
organiſirten Katholiken Berlins dem Propſt 
Neuber zu unterbreiten. Die ultramontane 
Germ.“, die offenbar noch nicht weiß, wie ſich 


rtigen | die oberen kirchlichen Behörden zu der Angelegen⸗ 


en werden, bemerkt dazu: Hiermit wäre 
gen offizielle Schritt geſchehen, der die Ab⸗ 
der likenverſammlung in Berlin er⸗ 
öglichen ſoll. Manche Gründe laſſen es un⸗ 
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„die Abhaltung einer Verſammlung der Rechten 


— Der Gedanke, im Jahre 1900 den deut⸗ S 
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miſſion vorgelegte Bericht über die Vorlage be 
treffend Bevollmächtigung zu Gebietsabtretunges 
wird morgen zur Beſprechung gelangen. 

In der Deputirtenkammer wurde ein An⸗ 
trag, gezeichnet von allen republikaniſchen De⸗ 
putirten, eingebracht, der der Regierung die Ver⸗ 
antwortlichkeit dafür auflegt, daß ſie nicht alle 
Mittel zur Hülfe genommen, die für einen Er⸗ 
folg im Kriege nothwendig ſeien, ſowie auch da⸗ 
für, daß ſie einen entehrenden Frieden ange⸗ 
nommen und die Verfaſſung verletzt habe. — 
In dem Augenblick, wo der Präſident den Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ankündigte, erklärte 
Salmeron, die Republikaner würden die Oeffent? 
lichkeit mit allen Berathungen in den geheimen 
Sitzungen bekannt machen, da ſie entſchloſſen 
ſeien, das von der Regierung auferlegte Still⸗ 
ſchweigen zu brechen. Da Sagaſta ſich weigerte 
über das Friedensprotokoll in öffentlicher Sitzung 
zu berathen, wurde mit 102 gegen 45 Stimmen 
beſchloſſen, dies in geheimer Sitzung zu thun. 
Die Karliſten, Republikaner und die diſſentirender 
Konſervativen verließen darauf unter Proteſl 
den Saal. Da in Folge deſſen die Sitzung nich! 
ſtattfinden konnte, wurde dieſe aufgehoben. Die 
Mitglieder der Minorität traten dann zuſamme 
konnten ſich jedoch nicht endgültig einigen un 
werden heute abermals zuſammentreten. 


England. 


Der Sieg bei Omdurman hat das Selbſt⸗ 
gefühl der Eugländer natürlich bedeutend gehoben. 


aber auch nicht leugnen, daß ſehr wichtige Er⸗ 
wägungen verſchiedenſter Art zu der Erkenntniß 
führen können, es ſei die Zeit für eine Ver⸗ 
ſammlung der deutſchen Katholiken in Berlin 
noch nicht gekommen. Dieſe Erwägungen haben 
den verſtorbenen Herrn Prälaten Dr. Jahnel bis 
zu ſeinem Lebensende beſtimmt, entſchieden gegen 
ſolche Pläne ſich zu äußern, wie wir oft aus 
ſeinem Munde gehört haben. Die Berliner 
Katholiken dürfen zu ſeinem Nachfolger das Ver⸗ 
trauen haben, daß dieſer die hier in Betracht 
kommenden Umſtände allſeitig erwägt und das 
Ergebniß ſeiner Beobachtungen dem hochw. Herrn 
Kardinal zur Entſcheidung unterbreitet. 

— Die kaiſerliche Ankündigung eines Geſetz⸗ 
entwurfs, wonach Jeder, der zu einem Streik 
anreizt, mit Zuchthaus beſtraft werden ſoll, wird, 
wie vorherzuſehen war, auf der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Seite in ausgiebigſter Weiſe zur An⸗ 
fachung der Agitation benutzt. Der „Vorwärts“ 
bringt zunächſt einen langen Artikel, aus dem 
wir einige bezeichnende Sätze hervorheben: 

Alſo die ſchwerſte, entehrendſte Freiheitsſtrafe, 
die Strafe, zu der nur Mörder, Todtſchläger in 
den ſchwerſten Fällen, Meineidige, Kuppler, Räu⸗ 
ber verurtheilt werden, ſoll künftig alle diejenigen 
Streike reizen. Dieſer 


u 


Ser 


lungen ausſchreibt und ſonſtwie den Streikenden Wir w 9 2 a 
zur Sete zu ben fir me Girenptiht delt e. dene Gast, em ni me u 
Aber auch die ſozialpoliaiſtrenden Profeſſoren und ebenſo den Franz ofen bei Faſchoda, — he fe Ä 
Paſtoren, bie Herkner und N . weit vorrücken und uns keine andere Wahl laſſen 
mann und Göhre, dieſe von dem Scha 8 er) Jetzt heißt es, das Gewonnene zu feſtigen, dam! 
an der Saar fo gehaßten Männer, werden dann ſes einen Ausgangspunkt zum nüchſten Bormarſc h 


bilde. Die bisherige Leiſtung bürgt für das Ge 
lingen.“ Und der „Standard“ ſchreibt: a 
„Wenn irgend ein ehrgeiziger Machthaber 
der Nachbarſchaft daran dächte, ſich mit einem 
neuen Stücke Gebietes zu bereichern, wird er ſich 
ſeinen Entſchluß noch einmal überlegen. . 
ähnliches Nachdenken wird ſich kaum irgend wel⸗ 
cher europäiſchen Macht aufdrängen, die etwa 
Agenten mit Intriguen irgendwo beſchäftigt hat, 
wo Kitcheners Heer hinreichen kann. Kitcheners 
glänzender Feldzug muß irgend welchem ernſt⸗ 
lichen Gedanken fremder Einmiſchung in dem 
Nilthale ein Ende machen. Auch wird der Ein⸗ 
druck ſich nicht auf die afrikaniſche Politik be⸗ 
ſchräuken. Es iſt eine große Genugthuung, daf 
die Leiſtungen des Heeres Kitcheners einen güm 
ſtigen Eindruck auf das Oberhaupt des mächtig 4 
ſten Heeres der Welt gemacht haben. Der Werte 
ſchätzung des Kaiſers gebührt Dank, namentlich, 
wenn fie die Anerkennung feiner Regierung be. 
deutet, daß England die Vormacht in Nord⸗ und 
Sitd-Afrifa fein und bleiben muß. Die Schlacht 
wird Alle, denen es darum zu thun iſt, ſich eine 
richtige Schätzung des engliſchen Heeres zu machen, 
daran erinnern, daß dieſes kein quantité négli- 
be gs ift, wie es oft im Auslande dargeſtellt 
wird. | 


gendarmerie des Kaiſers und acht Mann von der 
e der 

London. 8. September. Einer römiſchen 
Drahtung des „Daily News“ zufolge findet ein 
lebhafter Meinungsaustauſch zwiſchen den Ka⸗ 
binetten wegen Ergreifung ſehr kräftiger Maß. 
regeln auf Kreta ſtatt. Es fi vorgeſchlagen, daß 
eine gemeinſame Note nach Konſtantinopel ge 
ſandt werde, die den Sultan auffordere, die tür⸗ 
kiſchen Truppen von Kreta zurückzuberufen. 
Italien unterſtütze England. „Daily Telegr.“ 
hofft, der deutſche Kaiſer, deſſen Einfluß in Kom 
ſtantinopel jetzt ſehr bedeutend ſei, werde den 
Sultan veranlaſſen, irgend einen Plan zur Löſung 
der Kretafrage, der die Billigung des vereinigten 
Europa genieße, anzunehmen. 8 


Rußland. 3 


Petersburg, 8. September. Wie die 
Blätter melden, iſt auf Anordnung des Finanz⸗ 
miniſters der Chef der Abtheilung für den Ger 
treidehandel im Handels⸗Departement, Kaſperow, 
nach Berlin abgereiſt. 3 


Afrika. 8 

Die Franzoſen wollen endlich mit dem 
Häuptling oder Sultan Samory im Hinterlande 
der Elfenbeinküſte abrechnen. Oft geſchlagen, 
oft todt geſagt, iſt Samory ſeit 15 Jahren ſtets 
wieder an einem anderen Punkte der Hintere 
länder der franzöſiſchen Kolonien an der weite 
afrikaniſchen Küſte aufgetaucht. Noch heute 
wird ſeine N auf 12 000 Köpfe ge⸗ 
ſchätzt. Mit den Weibern und Kindern beziffert 
ſich die Zahl ſeiner Unterthanen auf 60 000, 
mit denen er nomadiſirend und plündernd umher 
zieht. Zwiſchen dem 8. und 11. Grad nörd⸗ 
licher Breite und dem 5. und 8. Grad der Länge 
liegt nach franzöſiſchen Berichten alles Land, 
ehemals wohl angebaut und ſtark bevölkert, in 
Trümmern und verlaſſen. Im Intereſſe des 
franzöſiſchen Anſehens im weſtlichen Sudan und 
zum Wohle der gehetzten Eingeborenen iſt die 
endgültige Beſeitigung Samorys dringend nöthig. 
Im Mai machten nun die Franzoſen einen um 
faſſenden Verſuch, Samorys Banden aufzureiben. 
Vier Kolonnen operirten gleichzeitig gegen ihn, 
aber erfolglos: ſie gewannen mit dem ſchlauen 
und landkundigen Häuptling nicht einmal 
Fühlung. Er weiß ſehr gut, daß er es auf 
einen entſcheidenden Kampf mit den Weißen 
nicht ankommen laſſen darf, und hat ſich des⸗ 
halb ſchleunigſt in Gegenden zurückgezogen, wohin 
ihm die franzöſiſchen Expeditionen nicht zu folgen 
wagen. Während dieſe ihn zwiſchen dem Lande 
Kong und den Küſtenwäldern, am Ufer des 5 
Bandama, ſuchten, wo er feine feſte Reſidenz 
aufgeſchlagen haben ſollte, war er ſchon längſt 
nach dem Weſten abgezogen, und jetzt befindet er 
ſich fern vom Schuß im Hinterlande von Liberia, 
von wo er bei Gelegenheit, und wenn der Eifer 
der Franzoſen nachgelaſſen hat, wieder gegen Nie 
Elfenbeinküſte vorrücken wird. Die Kolonial- 
politiker in Paris verlangen, daß jetzt, wo ſo 
wichtige Entſcheidungen im öſtlichen Sudan 
fallen, auch im Weſten e Orduung ge⸗ 
ſchafft werde. Mit einem Aufblühen der Cote 
d Ipoirekolonie iſt in der That nicht eher zu 
rechnen, ehe nicht bei den Eingeborenen die 
Furcht vor Samory geſchwunden iſt. Für die 
Franzoſen bedeutet das neue und koſtſpielige 
Expeditionen. 


5 Mark Tagegelder. } 
— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Gelegentlich 
der Ernennung der Mitglieder für die neue 
Sitzungsperiode des Kolonialraths iſt durch eine 
Reihe von Tageszeitungen die Bemerkung ge⸗ 
gangen, daß die evangeliſchen Miſſionen im 
Gegenſatz zu den katholiſchen im Kolonialrath 
nicht vertreten ſeien. Dieſe Behauptung beruht 
auf Irrthum. Sogleich bei der erſten Kon⸗ 
ſtituirung des Kolonialrathes iſt zur einheitlichen 
Vertretung der geſamten Intereſſen der evan⸗ 
geliſchen Miſſionen in den deutſchen Schutz⸗ 
gebieten der Staatsſekretär a. D. Wirklicher 
Geheimer Rath Dr. v. Jacobi in dieſe berathende 
Körperſchaft einberufen worden und bis heute 
auch ohne Unterbrechung in derſelben als Mit⸗ 
glied thätig verblieben. Wer nur mit einiger 
Aufmerkſamkeit die bisherigen Verhandlungen im 
Kolonialrath verfolgt hat, wird aus ihnen zur 
Genüge erſehen haben, daß Dr. v. Jacobi dieſer 
ſeiner Eigenſchaft als berufener Vertreter aller 
evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaften in demſelben 
in vollem Maße gerecht geworden iſt. Es iſt 
uns bisher noch keine Klage zu Ohren gekommen, 
daß die Intereſſen der evangeliſchen Miſſion 
in den deutſchen Schutzgebieten im Kolonialrath 
nicht genügend berückſichtigt oder gar nach irgend 
einer Richtung hin vernachläſſigt worden wären. 


Frankreich. 


Paris, 8. September. Dem „Matin“ zu⸗ 
folge ſprachen ſich die Miniſter einſtimmig dafür 
aus, daß die Kammer nicht vor der geſetzlich 
vorgeſchriebenen Friſt einberufen werde. 

Der mouarchiſtiſche Deputirte Ramel regte 


an behufs Beſchlußfaſſung über die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit. 2 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 8. September. Ueber den weiteren 
Verlauf der geſtrigen bewegten Sitzung des Se⸗ 
nats wird gemeldet, daß der Kriegsminiſter nach 
mehreren Ordnungsrufen ankündigte, er werde 
die auf den Feldzug in Kuba bezüglichen Akten⸗ 
ſtücke vorlegen. General Weyler erklärte, die 
Offiziere hätten dieſelben Leiden ertragen wie die 
Soldaten. Primo de Rivera ſagte in Beant⸗ 
wartung der Rede des Grafen Almenas, man 
brauche nicht die Generale mit ihren Schärpen 
zu erdroſſeln; nöthig ſei, vielmehr mit dieſen 
Schärpen den Beleidigern der Generale den Mund 
zu verſchließen. Um dieſe anzuklagen, müſſe 
man im Beſitze glaubwürdiger Beweismittel ſein 
und ſich nicht auf amerikaniſche Telegramme be⸗ 
rufen. Der Redner verſicherte, er habe niemals 
Reformen auf den Philippinen verſprochen. Ge⸗ 
neral Comminguez proteſtirte gegen die Angriffe 
auf die Generale, erinnerte an den glorreichen 
Tod des Generals Vavarey und die Verwundung 
des Generals Linares und beantragte eine Ehren⸗ 
bezeugung für die Truppen, welche gekämpft 
haben. Der Minifter der Kolonien Giron lehnte 
jede Verantwortlichkeit der Regierung für die Er⸗ 
eigniſſe auf Kuba ab und vertheidigte die 
Haltung der Regierung. Almenas erklärte die 


apitulation von Santiago für eine entehrende eee EEE 
Handlung und weigerte fih, irgend ein Wo. Von der Marine 
hiervon zurückzune 5 er von der Kom⸗ Die Nothwendigkeit, den während u 


2 


DEN 


2 Vereinigten Staaten wohl zugegeben, zugleich 
| aber wird dafür Stimmung gemacht, daß die 
beſſeren, theuer gekauften und umgebauten 
| Schiffe der Flotte ſtändig einverleibt werden. 
Das in Marine⸗Angelegenheiten gut informirte 
4 „U. S. Army and Navy Journal“ meint, daß 
zunächſt die aus ſchnellen Poſtdampfern her⸗ 
l geſtellten Hülfskreuzer „Dixie“, „Prairie“, 
j Yankee? und „Noſemite“ ſehr wohl weiter 
brauchbar ſeien, weil die jetzt mit Schlachtſchiffen 


ſchnell zu vergrößernde Marine wohl mehr als 
5 früher in Oſtaſien und Weſtindien zu thun haben 


werde. Ebenſo würden die beſſeren der auf⸗ 
gekauften Kohlendampfer dem Staate Tauſende 


bon Dollars erſparen können, wenn fie den 
auf auswärtigen Stationen billige 


| 

1 
SCEiachiffen 
. amerikaniſche Kohlen zuführen würden, weil die 
ha Kohlenpreife im Auslande oft zu ungehenerlicher 
Höhe getrieben würden. 

Das neueingerichtete Reparatur- und Werk⸗ 
ſtattſchiff „Vulkau“ könnte den Schiffen in Weſt⸗ 
indien und in kubaniſchen Häfen, ſowie auch den 
in friedlichen Zeiten im Golf von Mexiko und 
0 am ſüdlichen Theil der Küſten Nordamerikas 
r übenden Geſchwadern von großem Nutzen ſein; 

das Hoſpitalſchiff der Marine „Solace“ würde 
1 auch ſpäter den in den Tropen ſtationirten 
5 Schiffen die Laſt der Klimakranken abnehnten 
können, mu mit denſelben geſundere Gegenden 
aufzuſuchen. Auch die aufgekauften ſchnellen 
Dampfyachten ſeien auf den großen Flüſſen 
Chinas und Südamerikas, ſowie in Weſtindien 
gut verwendbar und könnten zugleich als Depeſchen⸗ 
Er den dortigen Geſchwadern nutzbar gemacht 
werden. f 
Die Verkaufspreiſe für die im Kriege an⸗ 
gekauften Schiffe würden naturgemäß viel nie⸗ 
driger ausfallen als die Einkaufspreiſe, ſo daß 
»3 nur vortheilhaft erſcheine, wenn die Marine 
wenigſtens die Schiffe behielte, die ihr von 
ſtändigem Nutzen ſein könnten. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 9. September. Der Innungs⸗ 
verband deutſcher Baugewerks⸗ 
meiſter beſchloß während feiner Tagung in 
Breslan auch die ſofortige Gründung eines ganz 
Deutſchland umfaſſenden Arbeitgeberverbandes 
für das Baugewerbe. Zu dieſem Zwecke beauf⸗ 
tragt er eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung 
eines entſprechenden Statuts, unter Hinzuziehung 
juriſtiſcher und techniſcher Sachverſtändigen und 
unter Berückſichtiguug der bereits gemachten Er⸗ 
fahrungen anderer Arbeitgeberverbände. Dieſe 
Arbeiten ſind ſo zu fördern, daß der Arbeitgeber⸗ 
verband bei Beginn des neuen Jahres ins Leben 
treten kaun. Feruer an maßgebender Stelle 
dahin vorſtellig zu werden, daß am Aufbringen 
der Geldmittel für die Verſicherung gegen Arbeits⸗ 
loſigkeit die Arbeitgeber nicht betheiligt werden 
und daß eine Verſchmelzung dieſer Verſicherungs⸗ 
art mit der Unfallverſicherung nicht ſtattfindet. 
Alsdann wurde beſchloſſen, die Petitionen um 
Cinführung des Befähigungsnachweiſes für das 
Baugewerbe zu erneuern und dahin vorſtellig zu 
werden, daß in den SS 222 und 230 des Straf⸗ 
geſetzbuches für das Vergehen der fahrläſſigen 

Tödtung oder Körperletzung die Feſtungshaft neben 
der Gefängnißſtrafe wahlweiſe zugelaſſen werde. 
Ferner dahin vorſtellig zu werden, daß Bau⸗ 
zeichnungen auf dem platten Lande nur durch 


geeignete Bauſachverſtändige geprüft werden. 
. Der Schulkommiſſion wurden folgende Anträge 


zur Vorberathung überwieſen: „Der Innungs⸗ 


eignete Schritte unternehmen, daß beſonders be⸗ 
zabte angehende Baugewerbetreibende die Berech⸗ 
tigung zum einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt er⸗ 
fangen können und dahin zu wirken, daß das 
Abgaugszeugniß von einer Baugewerksſchule für 
den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt berechtige.“ 

— Dem bisherigen Gemeinde⸗Vorſteher Karl 
Bartelt zu Wuſtermitz im Kreiſe Kammin iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Eine für alle Freunde unſeres Stadt⸗ 
heaters höchſt erfrenliche Mittheilung iſt uns 
aus dem Bureau des Stadttheaters zugegangen. 
Die Einzeichnungen auf das Abonnement des 
Stadttheaters ſind in ſo ausgezeichnet erfreulichem 
Gange, daß mit jedem Tage die Ausſichten auf 
ein außergewöhnlich umfangreiches Abonnement 
ſich immer güuſtiger geſtalten. Nicht nur, daß 
zer größte Theil der alten Freunde des Stadt⸗ 
theaters bereits wieder gezeichnet, es iſt auch ein 
ſo bedeutender Zuwachs neuer Abonnenten zu 
verzeichnen, daß wir uns für verpflichtet halten, 
darauf aufmerkſam zu machen, daß mit Montag, 
den 12. September, die Anſprüche der Abon⸗ 
nenteu auf die bis jetzt inne gehabten Plätze er⸗ 
löſchen. Der erfreuliche Anfſchwung, welcher in 
unſerem Stadttheater⸗Abonnement zu verzeichnen, 
iſt auch für die Sinfonie⸗Konzerte zu konſtatiren: 
denn jetzt bereits überſteigt die Zahl der Zeichner 
die des Vorjahres, was gewiß der überzengendſte 
Beweis für das Vertranen iſt, welches unſer 
Kunſtpublikum der Leiſtung unſeres Stadttheaters 
und unſerer ſo beliebt gewordenen Sinfonie⸗Kon⸗ 
zerte entgegen briugt. 


Der Hochſtapler“ zur erſten Aufführung, deren 
Romponift Guſtav Meyer 5 


— Der Kranken⸗ und Diako⸗ 
niſſen⸗Anſtalt Bethanien hierſelbſt iſt 
von dem Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung 
ertheilt, in den Jahren 1899, 1900 und 1901, 
zum Beſten der Anſtalt, je eine Hauskollekte 
Fin der Provinz Pommern einſammeln zu 
iaſſen. g 

— Im Elyſium⸗Theater wird 
Sonntag die Saiſon geſchloſſen, am letzten Tage 
gelangt ein Einakter von Nitz, einem Stettiner, 

zur Aufführung, welcher ſich „Landluft“ betitelt. 
* Durch das leidige Spielen mit einer 
Schußwaffe wurde geſtern Nachmittag ein über⸗ 

zus beklagenswerther Unglücksfall herbei⸗ 
eführt. Im Maſchineuſchuppen des Perſonen⸗ 
huhofes machte ſich während der Veſperpauſe 
am 4 Uhr der Arbeiter Rünger mit einem ge⸗ 
Kadenen Teſching zu ſchaffen, plötzlich ging das⸗ 
fſelbe los und die Kugel drang dem 57 Jahre 
Alten Arbeiter Johannes Krauſe in die rechte 


Herrn Dr. Gaye ein Nothverband angelegt und 
erfolgte alsdann die Ueberführung in das 
: e us. Die Verletzung gilt als 
ea , die Lunge getroffen wor⸗ 

n iſt. “ 
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Krieges aufgekauften Troß von Kauffahrtei⸗ 
dampfern nunmehr zu verkleinern, wird in den 


berband wolle bei den zuſtändigen Behörden ge⸗ S. 


GBruſt. Dem ſchwer verletzten Mann wurde von 


Rennen in Halenſee i 


Sportsnachrichten. 


Berlin, 8. September. Das 24 Stunden⸗ 
ſchneller entſchieden wor⸗ 
den, als es vorauszuſehen war. Heute früh um 
43/, Uhr karambolirte der Motor Huret's mit 


konnte noch rechtzeitig erſcheinen, um das Ver⸗ 
brechen zu verhindern. Nunmehr verſuchten die 
Strolche von der Straße aus in das Haus zu 
dringen, um dem Lietzmann die Flucht zu ermög⸗ 
lichen. Inzwiſchen war jedoch eine rere An⸗ 


andere Blätter behaupten, habe — 
el Brief 2000 ran in 10 end 
eſtellt, woraus man rt, Henry die bloggen 120,0 bis 125 
80 von einem Shen herſtellen ließ. Weizen 153,00 bis a Gerſte 130 = 752 
ieſer Dritte ſei der vor einigen Monaten unter 135,00, Hafer 130,00 bis 135,00, Raps — 


1 
Hausbewohner hinzugekonnnen, mit deren räthſelhaften Umſtänden erhängt vorgefundene bis —,—, Rübſen 


i Dreiſitzer Ameri i ürz 5 g 1 7 —— bis —,—, Kar 
en ae ol Hülfe die Bande verſcheucht wurde. Wiewohl] Lemercier Picuard geweſen. toffeln 40,00 bis —,— Shark. 5 
unnd Huret, der dicht hinter ihm lag fuhr "on Lietzmann ſoweit geftändig ift, verweigert er doch London, 8. September. Nach einer Pekinger Platz Ereifswald: Reggen 25% bis 

n Aq, Der genauere Mittheilungen über ſeine Spießgeſellen, Meldung iſt der Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang.—.—, Weizen 154,0) bis —.—, (serie —— 


über den Hals, worauf er ebenfalls ſtürzte. 
Franzoſe war bald wieder auf den Beinen und 
konnte die Fahrt 
hatte ſo ſtarke Kontuſionen erlitten, daß er vom 
B werden 
Stunde erſchien er zwar nochmals mit verbun⸗ 


Platze getragen 


denem Knie auf der Bahn, um das Rennen fort⸗ 
zuſetzen, aber mit ſeinen Siegesausſichten war es 
offenbar vorbei, und ſo gab er nach einer wei⸗ D 
dem er etwa zwanzig ei 
eingebüßt hatte. Der 


teren Stunde auf, uach 
Kilometer gegen Huret 
Franzoſe hat alſo jetzt faſt gar keine crufthafte 
Konkurrenz mehr im Rennen, und dieſes ſelbſt 
geſtaltet ſich in Folge deſſen zu einer einfachen 
Spazierfahrt, da Huret nur noch darauf bedacht 
iſt, ſich die wenigen Konkurrenten, welche heute 
früh faſt durchweg bleich und 


gehen zu laſſen. 


Minuten zu dem Kilometer 


gar nicht mehr die Rede ſein. 


fortſetzen. 


erſſodaß von dieſen ſeines Amtes entſetzt worden. 
der Nachricht ſteht noch aus. 


London, 8. September. Die Schlacht von 


1 die m Alter von achtzehn bis 
zweiundzwanzig Jahren ſtehenden Burſchen bis⸗ 
her noch Niemand ermittelt werden konnte. 


Die Beſtätigung bis —,—, Hafer 122,00 bis — ., Kurs toſſeln 


—,— Mark. 


Miller er 
Neuſtettin: Roggen 126,00 bis —,—, 


dagegen 


2 — [J. V.] „Gotts Dimmer ook, mett diſſe[ Omdurman ſcheint, wenigſtens was die Verluſte] Wei BEER u sine 7 
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als er mit einer langen Naſe von feiner erſten unſeres Jahrhunderts nahe zu kommen. Der Rübſen —— bis —-,— Sartoffein 40 50 bie 
Fahrt zum Landrathsamte in ſein Heimathdorf„Sirdar“ meldet: Ueber 500 Araber auf — Mark.. , is 
5 zurücktehrte. Was war geſchehen? In dem Kameelen wurden dem Khalifen nachgeſandt.“ 5 


orfe Sch. waren, wie die „Magd. Ztg.“ erzählt, 
n Schulze und zwei Schöppen gewählt worden. 
Durch eine Zuſchrift vom Landrathsamte ver⸗ 
anlaßt, hatte der Ortsſchulze durch ein Bekannt⸗ 
machungsſchreiben (man klemmt dieſes noch 
heutigen Tages dort in einen 2 Fuß langen ge⸗ 
ſchnitzten eichenen Knüttel und ſchickt es ſo von 
Haus zu Haus) die Gemeindevertreter zu einer 


Der Khalif floh mit ſolcher Eile, daß er einige 
ſeiner Frauen unterwegs zurfckließ. Hundert 
Kameele, die der Khalif für ſeine eigene Flucht 
bereit gehalten hatte, fielen in die Hände der 
Engländer. Nach Aufnahme der Verluſte der 
Derwiſche durch Offiziere ſtellen ſich furchtbare 
Reſultate heraus. Die Derwiſche verloren 10 800 
Todte und 16 000 Verwundete. Außerdem wur⸗ 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 7. September gezahll lolo 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
ind ah in · 

Newyork: Roggen 140,75 Mark, Weizen 
2 Mark. F 

Liverpool: Roggen —,.— Mark, Weizen 
169,00 Mark. N Y 


hohläugig auf Abendſitzun . 55 RER KR 
Ihren Rädern f F N a ! g eingeladen. Zur beſtimmten Stunde den noch 300 bis 400 Derwiſche bei der Eine € Abe = 
. N en waren alle beiſammen. Statt das eingegangene nahme Omdurmaus getödtet. Ferner wurden 162,00 N * Roggen 138,00 Mark, Weizen 
Das Ter „ en fich Schreiben, wie üblich, durch den alten Orts⸗ 3000 und 4000 kampffähige Gefangene gemacht. Niga: Noggen 14675 Mark, Wei 
zeitweiſe ſo ſehr, daß 5 Führende x als ſchreiber, den Kantor H., verleſen zu laſſen, ſagt[Viele Verwundete haben ſich vom Schlachtfelde 172,00 Narr 7 ? eigen 
. 1 9 5 2 res; Ni rn — ee Km 1 Auth ha“ 5 995 5 geſchleppt. ER : : 
Ben A + 1 5 e ings moal vör!“ as ging] Kanonenboot iſt den Nil hinaufgeſchickt, um die 
irgend welchen ſportlichen u. dec ae auch recht gut bis zum Schluſſe, wo ſtand: Diſtritte zu beruhigen, in denen die Derwiſche 1 ES 8. n Zucker. Korn⸗ 
mag bo3 Schauspiel erſt fein, wenn die S „Der Laudrath. J. V.“ — „Nä Vadder, plündern 25 er Geſamtperluſt der Der⸗ zucker edel, . 75 enden. 10,30 bis 10,60, 
2 onneſze Deibel dor, wat full dat heiten, wiſche an Todten und Verwundeten beträgt alſo] Nachpradukte ert ‚7 Proz. Rendem. 8,15 bis 


noch., mehr 


wird. 


0 zu drücken beginnt. 
welche jetzt ſchon halbtodt auf ihren Rädern 
hängen, werden porausſichtlich einen ſehr kläg⸗ 
lichen Aublick gewähren, der dem Berliner Publi⸗ 
kum hoffentlich nicht zum 
Heute früh herrſ 
Nebel, der noch wiederholte Stürze verurſachte. 
Der Berliner Otto kam zwiſchen 5 und 6 Uhr 
ſo ſchwer zu Fall, daß er vom Platze getragen 
werden mußte, nach längerer Zeit konnte er 
jedoch die Fahrt fortſetzen. 
Berliner Fahrern hielt ſich nur Hartwig einiger⸗ 
maßen, während die übrigen ſtark abfielen. 
8 Uhr früh war der Stand des Rennens fol⸗ 
gender: 1. Huret 471,6 Km., 2. Marius THE 
433,7 Km., 3. Hartwig 427,6 Km., 4. Huhn 
399,6 Km., 5. Engelhardt 367,0 Km., 6. Domain 
353,0 Km., 7. Otto 351,0 Km. Die übrigen 
Fahrer hatten aufgegeben. 


Ueber den Ausgang des Rennens berichtet] 16 3 
uns ein Privat⸗Telegramm: chtet Rordpolexpedition unter Nathorſt hier eingetroffen. 


Sieger wurde Huret mit 829,0 Km., 
Zweiter The, Dritter Hartwig. 


weiten Male geboten]! 
te theilweiſe Schulze. 


Die Fahrer, 8,65. Stetig. Brodraffinade I. 24,25 bis —,—. 
Krodraffinade II. 24,00 bis —,—. Gem. 1455 
mit Faß 23,87 ½ bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
Faß 23,25 bis —,—, Stetig. Rohzucker J. Bros 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per September 
9,60 G., 9,62 ¼ B., per Oktober 9,72 ½ G., 
9,75 B., per November = Dezember 9,72 ½ G., 
9,17%, B., per Januar⸗März 9,02 ½ G., 9,95 B., 
per April⸗Mai 10,05 G., 10,07 ½ B. — Rnbig. 

Köln, 8. September. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 52,80. — Wetter: Heiß. 


nahezu 30 000 Mann, während der Verluſt der 
Engländer noch nicht den ſechzigſten Theil davon 
ausmacht. 

Athen, 8. September. Die griechiſche Re⸗ 
gierung hat die beabſichtigte Entſendung, eines 
Schiffes nach Kandia zur Aufnahme der Flücht⸗ 
linge auf Anrathen der Mächte wieder auf⸗ 
gegeben, um Beunruhigungen zu vermeiden. 

Kandia, 8. September. In vergangener 
Nacht gegen 1 Uhr fand hier wieder ein großer 


J. V. 2“ jagt da der Schöppe nach langem Bes 
ſinnen, „de Affkürzung, un noch darto grote 
ſchrebben, hebb'n wi in'e School nich liert!“ — 
Ick weit't ook nich glieks, Vadder,“ ſagt der 
„Ha, ha, ha“ lacht da der alte 
Kantor H. hinter dem Tiſche in ſeinen grauen 
Bart und jagt jroniſch: „Das wißt Ihr nicht, 
was „J. V.“ hier heißt? Das heißt in der 
Abkürzung, wie hohe Herrn zu Sen pflegen: 
„Der Landrath — iſt — verreiſt.“ — „Ne, dat 


— 


ſtarker 


Von den übrigen 


wi bok dat nicht weiten müchten, do ſteiht et[ Brand ſtatt. Das engliſche Telegraphenamt 5 S ; 2 
lm nun ſchwart upp witt, de Landroath is verreiſt, konnte nur mit großer Mühe vor der Ein⸗ Goſe, (etage) Goch 9 5 2 


ſo is ett“, ſagt der Schöppe, „denn würd ett mit 
dat Betoalen woll nich ſo hille ſien.“ Alle 
ſchloſſen ſich dem geehrten Vorredner an — und 
der Schulze kam auf dieſe Art wegen des „J. 
V.“ zu einem derben Wiſcher. 

Tromſö, 7. September. Der Dampfer 
Antarctic“ iſt heute Nacht mit der ſchwediſchen 


üſcherung bewahrt bleiben. Man fürchtet alle) Samos per September 31,75, per Dezember 
gemein, daß in den nächſten Nächten auch das e el 
öſterreichiſche und das ruſſiſche Konſulat ſowie Gele e 
alle Chriſtenhäuſer in Flammen aufgehen wer⸗ g 
den. Die Verluſte an Menſchenleben nehmen 
immer noch zu. 


Börſen⸗Berichte. 


Hamburg, 8. September, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Reudement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per September 
9,60, per Oktober 9,72 ½, per Nobember 9,67½, 
per Dezember 9,75, per März 10,00, per 
Mai 10,10. Stetig. 


Die Expedition hat ihr Programm mit gutem 
Erfolge durchgeführt; ſie unterſuchte König Karls⸗ 


i d lt i d⸗Getreidepreis⸗Rotirungen de idwirth⸗ : 4 
1 land und umſegelte Spitzbergen und Nor een 1 Fed 25 Nen Bet, 8. September. Feiertag. 


verſchafft und 


ausgefüllt. Es war beabſichtigt \ X 0 
Verſuch zu machen, durch dndeofung einer lage [eventuell die Haft gegen Eſterhazy zu erlaſſen. 
den Zahnarzt zur Begleichung 

ark ausgeſtellten Rechnung zu veran⸗) verſicher 


vierzig 


arzt Hahl 
3 90 


Hülfe zu kommen. 


förderte. 


Amsterdam 
Brüssel 


sse 
Skandinav. Plätze 


enhagen 
don 


Vermiſehte Nachrichten. 

Berlin, 8. September. 
riſchen Ueberfalls verhaftete achtzehnjährige Hand⸗ 
lungsgehülfe Paul Lietzmann, der, wie kurz ge⸗ 
meldet, am Sonntag einen Raubanfall auf den 
Zahnarzt Dr. Sauer verübte, hat vor der Polizei 
ein Geſtändniß abgelegt. 
delte es ſich nach den Angaben des L. um einen 8 tem \ 
Erpreſſungsverſuch. Die Komplizen des Verhaf⸗ Aufenthalt Eſterhazys iſt noch immer unbekannt. 
teten hatten ſich derſchiedene Rechnungs formulare] 2 8 { 0 Vett 
eines derſelben für Dr. Sauer eingeleiteten Klage nicht gefolgt war, beabſichtigt 


laſſen. Die Verbrecher ſtellten zunächſt feſt, daß 
5 Kompagnon des Herrn Dr. Sauer, b 


S. 5 allein in ſeinem Atelier befand. Mit der 
Ausübung der Erpreſſung wurde L. betraut, der, 
als der Zahnarzt jegliche Zahlung verweigerte, 
Herrn S, an die Kehle ſprang und ihn würgend, ſich nehmen will. — Der Abgeordnete Cashlin 
die Hergabe von Gold forderte. Die fünf 
plizen des jugendlichen Verbrechers ſollten plan⸗ 
gemäß auf dem Hofe des Grundſtücks warten, 
um im geeigneten Moment dem Lietzmann zu 
Dieſer Plan wurde jedoch 
dadurch vereitelt, daß der Gaſtwirth Dräſcher die 
auf dem Hofe Stehenden bemerkte und in ſehr 
energiſcher Weiſe die Bande nach der Straße be⸗ 
In dieſem Augenblick ertönten die 
Hülferufe des Zahnarztes, und der Gaſtwirth 


Bei dem Ueberfall han⸗ 


Berliner börse r 
vom 8. September 1898. , d 4 
Wechsel. 


* * 
f Westpr. Ey 
4 — Berliner Pfandbriefe 
20,39 11 


oſtland⸗ Glasgow, 8. September, Vorm. 11 Uyr 


5. Min. Roheiſen. Mixed numbers wärrants 47 Sh. 
5 d. Stetig. 


Am 8. September wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
150,00 bis —,—, Weizen 159,00 bis —.—, 
Gerſte 150,00 bis —,—, Hafer 130,00 bis 
—,.—, Raps —,— bis ——, Rübſen —.— 
bis —,.— Mark. 


Telegraphiſche Depefchen. 


Münſter i. W., 8. September. In voriger 
Nacht wurde aus dem Poſtwagen auf dem Wege 
wiſchen dem Bahnhof und der Hauptpoſt in 

künſter ein Werthbriefbeutel mit Sendungen im 
Geſamtwerthe von 150 000 Mark geſtohlen. 
Paris, 8. September. Der gegenwärtige 


Wetteraus ſichten ) 
für Freitag, den 9. September. 
Warm und vorwiegend heiter bei ſchwachen 
ſüdweſtlichen Winden; Gewitter nicht ausge⸗ 

ſchloſſen, ſonſt trocken. g 


f E 
Waſſerſtaud. 


Am 7. September. Eibe bei Auſſig — 0,50 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,70 Meter. — 


Der wegen räube⸗ 


Hafer 130,00 


—,.— Rübſen —,.— bis —.—, 
ark. 


Da er der Vorladung in der von ſeinem Vetter 


—.— —.— Mark. 
Platz Anklam: Roggen 126,00 bis —.—, 


zunächſt den der Unterſuchungsrichter, einen Vorführungsbefehl, Weizen 154,00 bis ——, Gerſte 135,00 bis 


8 r R 8 —— b 8 2 * 
er in Höhe von Paris, 8. September. Mehrere Blätter |, Kartoffeln — — Mark. 1 Elbe bei Magdeburg + 0,82 Meter. — Unſtrut 
t n Kriegsminiſter Zurlinden trag ſich m: Rog 8 bei Strauß furt —— 1,15 Meter, — Oder bei 
om ie ns Jemiffionggedaufen, weil er d zen 153,00 bis 1 bis — +0,88 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
BETTER = die auswärtige 135,00, Hafer 122, 8 00, Raps + 4,68 Meter, Unterpegel — 0,94 Me - 
ſeit einigen Tagen verreiſt, und Herr Politik Frankreichs anſieht und weil er im —,— bis ——, Rübſen = bie. 8 Oder bei Frankfurt ＋ 0,88 Meter. lm 
Doſſier Schriftſtücke vorgefunden habe, die den Kartoffeln 45,00 bis —,— Mark. Weichſel bei Brahemünde ＋ 2,24 Meter. — 


Am 


2 f — Warthe bei Poſen ＋ 0,34 Meter. — 
lan Kol, Roggen zes eo e ee. Seßtember: Netze bel Uſch 2. 0,49 Dieter, 


* 
Weizen 165,00 bis ——, Gerſte 135,00 bis 
.. nenn Zn ze ee 


8 —,—, Raps zu > 
Foulard⸗Seide 95 pr, 


—.—, Hafer 125,00 bi sr, 
, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark. 0 
bis MS. 5,85 per Meter — japaniſche, chineſiſche ꝛc. 


Generalſtab in ein derartig ſchlechtes Licht ſtellen, 
daß er ein Vorgehen gegen denſelben nicht anf 


om⸗ſandte an Briſſon einen Brief, worin er erklärte: 
„Ich will Sie nur daran erinnern, daß Sie ſeit 
zwei Jahren wiſſen, welche ſofortigen Folgen die 
Reviſion haben würde. Noch iſt Zeit! Sie 
werden ſicher nicht denjenigen Leuten, welche ſo 


bis —,—, Rübſen —,— bis 
Stolp: Roggen 120,00 bis 123,00, 
Weizen 165,00 bis —,—, Gerſte 135,00 bis 
—.—, Hafer 124,00 bis m Raps —,— bis 


vorzüglich die Intereſſen der Feinde Frankreichs —,—, Nübjen —,— ——, Kartoffeln in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie schwarze, 
bedienen, Genugthuung geben!“ 36,00 bis 50,00 Mark. 9 * weiße und e eunebergSeide von 75 Pig. 
8,63 p. Met. — in den modernſten @ - 


j „n bis 
: R 00 8 1 be —— 
Kolberg: Roggen ur bi wet weben, Farben und Deſſins. An Private porto- 


Weizen 153,00 bis 160,00, und steuerfrei ins Haus. ae 
3 Hafer 120, — bis , Raps 208,00! G.Henneberg’s Seidenfäbriken 10 f. 8 0 


Paris, 8. September. Dem „Siecle“ zu⸗ 
folge ſoll die Fälſchung Henrys bereits dem Mi⸗ 
niſterium Meline bekannt geweſen ſein. Mehrere 


’ 


Mare, c0n8. Bew sau .ı 


Ostpreuss, Prov.-Obl. S 238,75 Plarienh.- Kotan.| 98. 
bommersche „ e —.— en na 238,75 : 


4 ER! 92320 
Stett. N. Hyp. 4 Std. 
* 4 — Südöst.(Lomb). . 


* ” 1 ’ 


Potsdamer N 5 * . —5 Iyang.-Dombrow , 
einprov- OBI. 9 107 0 [Westd. Bade. 4102 260 K.-Chark.-Asow. 101. 
Hr 90,0 —— . —Kirsk-Klew. . | 101.20B 


Stettiner Stadt-Anl. 
Westfal. Prov.-Anl . 


..o... 


Brölthaler . — 


3231 er [Ha | 
—— .0r . 5 ” id G. En , 1 
Mi ata | 42075 Blandsch. Cel. Pfad ft Futin-Löbeck . | 54.20 
Bas . 1 5 Gotthardbahn. —, 
9 595 Kur- u. Neumärk. } ort. Eisb-Obi. | aalso_ |Wontdennn he 1110 120.508 
er ee „ — ek: Westphal. Bank 128,25G 2 ‚so 
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— ” : Alta-olbe Ham. Am. Packet 123, 
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. 715 2,60 1220 
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* * H 
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Stettin, den 7. September 1898. 
Bekanntmachung. 


Im hieſigen Sanne⸗Stolle⸗Stift iſt die Wohnung 


Nr. 14 frei geworden. f 
Hülfsbedürſtige Ehepaare, Wittwen 
auen, welche der chriſtlichen Religion 


bungen bis zum 23. 
unter Beifügung ihrer 


einreichen. A 
Der Magiſtrat. 


Sanne⸗Stolle⸗Stifts⸗Deputation. 


Die Verlooſung 
zur Erhaltung der Grabower 


am 21. d. Monats geſchehen. 
Da bitten wir dringend durch 


uns zu helfen und 
ewinngegenſtände, 
uns zu übergeben. 


gegengenommen. 
Grabard, d. 1. September. 1208 


J. A: Mans, Paſtox. 


Kaufmann. 
Fortbildungs-Schule. 


Der Unterricht unſerer Fachſchule und Buchführung 


beginnt für dieſes Quartal am 

Sonntag, den 11. September, 

Nachmittags 5 Uhr, 

und finden Neuaufnahmen von Zöglingen aller kauf⸗ 
männ. Branchen, gleichviel ob deren Chefs Mitglieder 
nd oder nicht, bei Beginn des Unterrichts, Ottoſchule, 
Kloſterhof, 2 Tr. links, ſtatt. 
Die Schule gliedert ſich in 3 Klaſſen und wird Unter 
richt ertheilt in Deutſch, Rechnen, Schönſchreiben, 
Handelsgeographie und Buchführung. 

Das Schulgeld beträgt 4 Mark pro Quartal und 

et der Unterricht alle 14 Tage an einem Sonntage 
bon 5—8 Uhr und alle Donnerſtage von 3—5 Uhr 
Nachmittags ſtatt. 


Der Vorſtand des Vereins Stett. Kaufleute. 


* 
Lette-Verein 
unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 

der Kaiſerin und König Friedr Ai 
Handels-, Gewerbe- u. Photo- 
graph. Schule für Frauen und 

Töchter, n 
Berlin SW., Königgrätzerſtraße 90. 
1. Handels ſchule. 2 

Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ 
dentin in deutſcher, franzöſiſcher und englischer 
Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreib⸗ 
maſchine, Rechnen ꝛc. 

Der Kurſus beginnt am 11. Oktober d. Is. 

Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 
Schulbildung. u 

2. Ausbildung zur Büreaubeamtin 
für „Rechtsanwälte und Genoſſenſchaften. Be⸗ 
ginn des Kurſus am 1. Oktober. 

3. Gewerbeſchule. 5 

Am 1. Oktober und am 1. jedes weiteren 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern 
(auch Radfahr⸗Coſtüme u. Reformkleider), Putz⸗ 


ma he iſiren, Blumen⸗Fabrikation, einfacher 
Lande e e 
zuſchneiden, ſchen und Plätten neu, 


Spitzenwäſche, Kochen. BES 
Ausbildung zur Indpſtrie Lehrerin. Koch⸗ u. 
Daushaltungsſchullehrerin, Stütze und Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern zu er⸗ 
mäßigten Preiſen. Be 

Die Vorbereitung für das ſtaatliche Hand⸗ 
arbeit Lehrerin⸗Eramen beginnt am 1. Oktbr. 

4. Kunſthandarbeitſchule. h 

Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
u. Kunſtſtickereien. 

Kunſtgewerbliche Abtheilung: Holzbrennen, 
Schnitzen, Porzellanmalen, Lederpunzen de. 

Kunſtſtickerei auf der Nähmaſchine in 
verſchied. Material. 
Ornamentzeich en nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſt. 

5. Photogr. Lehranſtalt. 

Ausbildung in der Photogr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
ee 5 ned, e Gelegenheit, für 

c e. 5 je zur Muß: 
bildung. r Photographie zur Aus 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photo⸗ 
graphien in Del: und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 10. Ottober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 

handarbeiten. 

Aunahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 

handarbeiten. Unentgeltliche Ausbildung von 


Stickerinnen. 
7. Victoria -⸗Stift. 
Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. 
Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
ereins, Berlin W., Königgrätzerſtraße 90, 
Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 


Proſpekte gratis und franko. 
(*) ſpekte gratis u Der Vorſtantb. 


— 


Verein ehemaliger 34er. 


Sonntag, den 11. d. M., findet unſer 

Kränzchen in der „Philharmonie ſtatt. 

Eingeführte gr durch Mitglieder 

eingeffihrt, haben Zutritt. 

zweite * Entree: Ein Herr mit Dame 1 , 
vn Daune 50 . Anfang 4 Uhr. 


N. 
r zug Der Vorſtaund. 


Gelegenbeits⸗Gedichte, 


Prologe, Feſtred 


6 Stuben. 


Wrangelftr. 4 6, herrſchaftliche Wohnung von 6 


Auben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 


BI — ů ů —ꝛꝛ ĩ jA—A—A——- —ᷣ sind 


5 Stuben. 


1, 1 Tr. I. (Pöligerfte,.Ede), Bel⸗Etage 
Moltkeſtr. 1, 1 Tr n 2 er 


„3, Au. 5 Stub. Badeſt. z. 1. 10. Nah. . 


5 Zim. (4 Vdz.), Balkon, Bade 


4 Stuben. 


auftltentwatberfte. 119, 4 Binmer, Balto, Bader 
® 3 1. 10, zu vermiethen. 


und Jungs 
angehören, FA 
im Wege der öffentlichen Armenpflege in den letzten 
fünf Jahren nicht unterſtützt worden ſind und dies 
eneficium zu erhalten wünſchen, wollen ihre Betoer- 
September d. Is. einſchließlich 
Taufſcheine ſchriftlich bei uns 


Diakoniſſenſtation und 
für die Armen der Gemeinde wird nun in kurzer Zeit 


1 von 
Looſen, wovon noch eine große Anzahl vorhanden iſt, 

auch bald die uns zugedachten 
Handarbeiten u. ſ. w. freundlichſt 
Von Frau Stadtrath Kuckhahn 
und auch im Pfarrhaus werden dieſelben gern ent⸗ 


“Thatſachen 


N 
| 


kauft man unter coulanteſten Zahlungsbedingungen 


f 


| H. Bielefel 


(Inhaber: S. 


Keine Anzahlung. 


heinische 


| 
Vieh-Versicherungs- Gesellschaft zu Köln, 
| 


Ehrendiplom des landwirthschaftl, Central-Vereins f. Rheinpreussen 1877. Silberne Medaille, 
Ehrengabe der Stadt Köln. Zuerkannt von der Landwirthschaftl. Jubiläums-Ausstellung Köln 1890, 
für die Förderung der Vieh-Versicherung und dadurch erfolgte Förderung der Landwirthschaft. 
Einzige Gesellschaft dieser Branche, welche empfohlen wird vom Central-Vor- 
stand des Ilandwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreussen, dem Cen- 


tral-Vorstand der Oldenburgischen Landwirthschafts-Gesellschaft im \ 


Grossherzogthum Oldenb 4 ‚verschiedenen anderen landwirt- 
schaftl. Vereinen und A an der General- Anwaltschaft 
ländlicher Genossenschaften für Deutschland zu Neuwied, sowie vom Deut- 


schen Offlziler-Verein zu Berlin und den Kaiserl. Deutschen Ober-Postdirek- | 


tiomen. Die Rheinische versichert auf Wunsch auch gegen feste Prümie unter den mit dem 
Deutschen Land haftsrath vereinbarten Normalstatuten und Bedingungen, welche 
jedem Interessenten auf Verlangen gratis zugesandt werden. 


= Thätige Agenten werden gesucht. = 
Die General-Agentur 
C. Weigel, prakt. Thierarzt, Pölitz i. Pomm. 


yeneral t cht 
Generalagent geſucht, 
welcher energisch thätig und große Verbindungen beſitzt. Günſtige Bedingungen. Vertreter anderer Verſ.⸗ 
Branchen bevorzugt. Adreſſe: General-Direktion der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungsbank in Dresden. 
8 (Größte deutſche Vieh⸗Verſ.⸗Geſ.) 


Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf 
in Verbindung mit der 


Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. 


ae Die Aufnahmen für das Winter⸗Halbjahr 1898/99 beginnen am 17. Oktober, die Vorleſungen am 
24. Oktober. 

Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koſtenfrei. 

Nähere Auskunft über den Eintritt und den Studieng rtheilt 


ang e 
Der Direktor 
Professor Dr. Freiherr von der Goltz, 
Geheimer Regierungs Math. h 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Zhrlin_ für 1. Oktober 
11898/99 iſt erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausſchließlich Porto für 
Zuſendung, zu beziehen. N 

Immatrikulationen finden vom 1. bis 24. Oktober 1898 und vom 1. bis 20. 
April 1899 ſtatt. 

Charlottenburg, den 1. Auguſt 1898. 

Der Rektor 
der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. 
Goering. 


Möbel- und Polſterwaaren 


gegen Baar und auf Ab zahlung 


in 


| * 
ar 


Waaren- und Möbel- Geschäftshaus 


Mönchenstrasse 14. I., 
gegenüber dem Noßmarkt. 


beweiſen! = 


bei großer Auswahl und in nur guter Ausführung 


s Nachflg. 


Matz dorf) 


Bequeme Abzahlung. 


besangbücher 


empfiehlt 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


SS ...... 2 


LLL 


2 


Reinste, %=- 
mildeste, sparsamste 


Familien- Toilette-Seife 


fur täglichen Gebrauch und zur 
rationellen Pflege von Haut und 
Teint. A 


Anıtlich glänzend begutachtet! 


2 n Bedeutende 
Versandt nach allen Gegenden. SG 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
©. NAUMANN, ; 
Seifen- u. Parfumerie-Fabrik 


un 


hell. Werkſt. ftr Fal ., iu verm. Zu mdben 
beim Wirth. — 


3 Stuben. 


des Stettiner G: ndbeſttzer-Vereins. 


Schul zenſtr. 11, 1 Tr., iſt eine Meine . e 


an eine Dame zu vermiethen. 


Vurſcherſtr. 7, 9 4 — per 1. Oktober 
— —ũ— — —— — 


|, Burscherstr. 7 Beh = — 
zul 3 Zimmer mit, Badentube umd ind e ine ee zum Stube, Kammer, Küche. Stallungen. 
ee, c bauaſtapie 16 find Wohnungen m. Waſſerl. 3. p. Mee 8 
22 .... .. Rellercäume. 
wenn 5 ür Sa 1 90 5 er 1 a 8 Gr. Woll weberſt. 18, Stube, Ke „Küche z. 1. 10.3. v. f 
Bergſtr. 4. 2 Stuben u. Zubehör z. 1. Oltbr. 3. ; RS 35 8 ha zt b wohut, 1 „gi 4 Ihe 8 2 8 


Von einer größeren Wohnung find 2 Zimmer, Küche] “ 
Naeh. J. bang. Arte galtenmatbedte 4. lr. | 


zum 1. 10, iſt eme kl. Wohnung, 2 Stuben, ev. m. H. Bergſtr. 4 Ci: 1. Oltbr. 3. ver 


Neun — 


Alte Falkeuwalderſtr. 14, 3 Tr. r., ein gut 
möbl. Zimmer z. 1. 10. zu vermiethen. 


— — 


. 


— 


Zu den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 


44. 


Erneſtine ſah den Aſſeſſor ernſt fragend an. 
Er verſtand ſie nicht, oder auch wohl zu gut und 
blickte einen Moment ſinnend in ſein Glas, dann 
—.— er: „Alſo, mein Unglück! — Ja, wollte ich 

hnen, mein lieber Herr Hart, die Seelenſtim⸗ 
mung ausmalen, in die ich verſetzt ward, als ich 
kurz darauf, nachdem ich mich von Ihnen heute 
Nachmittag verabſchiedet hatte, Ihre Fräulein 
Tochter vor mir erblickte, dann müßte ich die 
Genialität eines Goethe beſitzen. Denken Sie 

ch meine grenzenloſe Ueberraſchung, als ich in 
er vermeintlichen Uebelthäterin, der ich ſeit heute 
Morgen eifrig nachforſchte, Ihre Tochter entdeckte 
— dieſe junge Dame da, mit der ich in Hannover 
auf einem Balle getanzt hatte. Sagen Sie ſelbſt: 
konnte mir wohl ein größeres Unglück paſſiren?“ 

„Allerdings, wenn die Sachen ſo ſtehen — 
meine Tochter hat mir von dieſer Bekanntſchaft 
nichts erzählt — dann wird die Situation für 
Sie eine höchſt unangenehme geweſen ſein, be⸗ 
ſonders, wenn Sie meine Tochter nunmehr für 
unſchuldig halten konnten.“ 

„Als Juriſt konnte ich das nach den vorliegen⸗ 
den Verdachtsmomenten leider nicht ſogleich, als 
Menſch, als begeiſterter Bewunderer alles Hohen, 
Edlen und Schönen an der Krone der Schöpfung 
mußte ich an die Unſchuld Ihrer Tochter glauben, 
und jo wurde, um bes kurz zu jagen, aus dem 
Saulus ein Paulus. War ich ſo einerſeits tief 
unglücklich darüber, daß ich Fräulein Erneſtine 
verdächtigt hatte, ſo war ich doch andererſeits 
wieder glücklich, daß ich die tief gekränkte Un⸗ 
chuld vertheidigen und den Mißgriff wieder gut 


an 


Briefe 
an Seine Heiligkeit den 
Papſt 


von I. Grassmann  ® 
find in Buchform zum Preiſe von ® 
50 Pf. zu beziehen durch 5 


R. Grassmann’s Verlag & 
in Stettin. * 


Nach auswärts werden die 
S 
® 
* 


Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
® 
Bag az og gz &. gg dr an h g 


& 
. 
® 
& 


lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


Bekanntmachung. 


Bel der ſtattgehabten Auslooſung der für 1898 zu 
tilgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſion. 


Litt. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 262, 268, 278, 
274, 279, 351, 358, 375 über je 600 AM 
Litt. B. 52 über 300 % 
k III. Emijfion. 
Litt. A. 64, 66, 75 über je 6004 
7 zT. Emiſſion. 
Litt. A. 24, 27 über je 1500 % 
Litt. 8 171, 172 über je 600 % 


. 1, 81, 304 über je 300% 


V. Emiſſion. 
A. 93, 98, 157, 168 über je 1000 % 
i 66, 85 über je 500 % 
Litt. „12, 65, 84, 95, 96 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1899 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskouvons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
— Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehuten. 
Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen 
iſt 250 nicht eingegangen: 
III. Emiſſion Litt. 13 Nr. 38 über 300 % 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrath. 
V. Behr. 


ar 


prakt. Arzt, 
Dr. B. Fre » Sprechitd. 8-10, 49. 


Arzt f. Bruſtkrankheiten. Gieſebrechtſtr. 8, 1. 


N rd 
pPenſionat 
für Knaben eröffnet am 1. Oktober Paſtor em. 
Ende 30, etwas augenleidend, energiſch, pädagogiſch 
erfahren. Arbeitsſtunden unter Aufſicht, Uebungs⸗ 
ſtunden. Gefällige Anfragen an P. em. Buth, 
Berlin, Marienburgerſtraße 2, vom 1. Oktober 
Stettin, Beringerſtraße 74, II. (*) 


Seemannsſchule 
Hamburg-Waltershof. 


Prahtifh-Iheorettfche 
Vorbereilung und Unterbringung 
feelufiger Knaben, 


Proſperte durch die Pirerkion. 
I = Unſere a EEE 
Monats: 
Verſammlung 


findet am Sonntag, den 18. 
September d. J., Nachmittag 
4 Uhr, im Coneerthanſe, 
kl. Saal, ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Schuhmacher - Innung. 
Die Mitglieder werden erſucht, ihre rückſtändigen 


Beiträge bis auf weiteres bei Herrn Kratzsch 
Jun., Frauenſtr. 49, zu entrichten. 


Der Vorſtand. 
aA 
hügenfahrt 
= | 
am Sonnabend, den 10. September, 
Mittags 11½½ uhr: 
per Dampfer „Freia“ (Swinemünde, Heringsdorf, 
Sellin, Göhren, Binz anlaufend) nach Saßnitz (Hafen) 
und zurück 
am Montag, den 12. September, früh 6 Uhr. 
Fahrkarten für Hin und Rückfahrt A 6,—, für 
längere Gültigkeitsdauer / 10, — ſind in meiner = 


arten⸗Ausgabe, Bollwerk 1, erhältlich. 
J. F. Braeunlieh. 


machen konnte. Sehen Sie, das ist mein heutiges 

Unglück und Glück.“ r 
Erneſtine ſetzte ſich wieder. 5 Bo 
„Gott ſei Dank!“ dachte fie. „Die Schilderung 


Ste em, die Herren werden ſich gewiß frenen, 
Sie nach langer Zeit mal wieder in ihrer Mitte 
u ſehen.“ i - — 

Die anweſenden Herren — es mochte ein 


ſeines Glücks iſt nicht in dem gefürchteten Sinne Dutzend ſein — blickten erſtaunt auf den freund⸗ 


ausgefallen, den 


ich 
unterlegte.“ 
„Sie dürfen mir meine Tochter nicht verwöh⸗ 
nen und ihre Tugenden nur in Superlativen 


ſeinen Worten 


preiſen. Das iſt nicht gut für ſie,“ nahm Hart] Herren erhoben ſich und ſchüttelten ihm, als er daß die unmittelbar am Eingang des 


das Wort. „Sie hat mir in den letzten ſechs 
Wochen Sorge und Kummer genug bereitet. Neben 
einigen lobenswerthen Eigenſchaften hat ſie auch 
verſchiedene Fehler.“ 


Der Aſſeſſor blickte erwartungsvoll zu Erneſtine der alte Geheimrath, die angeſehenſte 


vorhin lich lächelnden Aſſeſſor, hinter dem Hart und 


ſeine Tochter ſichtbar wurden. 
Der alte Förſter mußte wirklich ein gern ge⸗ 
ſehener Mann in dieſem Kreiſe ſein, denn alle 


mit aaa Aſſeſſor durch das Zimmer ging, die 
Hand. 
„Die Geſchichte mit der Verhaftung der Tochter 
Harts war wohl wieder Stadtklatſch?“ 85 
erſon 


hinüber, die bei dieſen Worten mit geſenktem] des Orts, dem Aſſeſſor im Vorbeigehen ins Ohr.“ 


Kopf daſaß. 

„Ich glaube, Ihr 
Fehler? — nun ja, die hat jeder Menſch, aber 
Ihre Fehler, Fräulein, möchte ich doch wohl 
kennen lernen.“ 

Erneſtine hob langſam den Kopf. Ich habe 
ſehr viele Fehler, das lernte ich jetzt erſt einſehen. 
Ich habe bereits meinem Vater gelobt, ihm von 
heute ab ſtets eine gehorſame Tochter zu ſein.“ 

„Das iſt brav, damit ehren Sie ſich und ihn,“ 
ſprach lobend der Aſſeſſor, der ſich ein zweites 
Glas einſchenkte. Nun will ich Sie hier auch 
nicht länger feſthalten. Wollen wir, Herr Hart, 
eben noch ein paar Worte mit den Herren da drin⸗ 
nen wechſeln? Wir müſſen uns der Geſellſchaft 
doch wohl mal zeigen, ſonſt glaubt ſie es doch 
nicht, daß wir drei hier zuſammen geſeſſen haben.“ 

Der Aſſeſſor erhob ſich, auch Hart ſtand auf 
und wandte ſich an ſeine Tochter. 

„Nur ein paar Minuten, Erneſtine — es ge⸗ 
ſchieht Deinetwegen.“ 

Der Aſſeſſor hatte bereits die Thür zum Ge⸗ 
ſellſchaftszimmer geöffnet und laut die Worte ge⸗ 
ſprochen: „Bitte, mein lieber Herr Hart, treten 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachmittags. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachmittags. 
J. Kajüte 46 18, 11. Kajüte % 10,50, Deck AL 6. 

Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten 
(45 Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rund⸗ 
reiſe⸗ʃverkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der 
Eiſenbahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Sonderfahrt 


am Sonntag, den 11. September, 
nach Swinemünde - Heringsdorf 
und zurück 
per Salonſchnelldampfer 


„Kr. Erd. Wilhelm“. 


Abfahrt von Stettin 10 Uhr Vorm., Rückfahrt 
von Heringsdorf 4 Uhr, von Swinemünde 5½ Uhr 
Nachmittags. 

Fahrpreis: Stettin — Swinemünde und zurück 
I. Pl. Mk. 3,00, II. PI. Mk. 1,50, Swine⸗ 
münde— Heringsdorf ein fache Sie 50 H, hin und 
zurück 75 Kinder die Hälfte. 

hrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabe, Bollwerk 1, zu löſen. 
J. F. Braeunlieh. 


Brauereiverkauf. 


Sesso 
Eine altrenommirte, mit Kraftbetrieb 
tete Lagerbierbrauerei mit Mälzerei und Aus⸗ 
ſchank, ca. 5000 Hektol. Umſatz p. a., in Stadt von 
26,000 Ew., iſt unter leichten Bedingungen billig zu 
verkaufen. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Hohe 
Rentabilität nachweisbar. Stille Betheiligung des 
Beſitzers nicht ausgeſchloſſen. 
Offerten niederzulegen unter A. M. in der Exped. 
dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Verpachtung. 


Eine obergährige Brauerei mit ſchönen Ausſchanks⸗ 
lokalitäten in beſter Lage einer Stadt von über 
26,000 Einwohnern iſt unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 6000 Mark erforderlich. A 

Offerten unter N. R. 6000 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 


Für Bismarck⸗Verehrer 
u. Anſichts-Poſtkarten-Sammler. 


Poſtkarten mit Illuſtration und poetiſcher Widmung, 
ſowie Poſtſtempel Friedrichsruh, dem Sterbceorte 
des National⸗Helden, welche Andenken ſpäter großen 
Werth repräſentiren, werden verſandt gegen Einſen⸗ 
dung von 50 „ in Marken oder baar von Subdircktor 
und Generalagent Lamp in Altona⸗Hamburg. 


* r 
Kanarienhähne, 
tieftourenreich, & Stück 5 %, ſowie Weibchen 
a 50 & zu verkaufen. Verſandt nach außer⸗ 
halb unter Garantie für Werth und lebende Ankunft 
per Nachnahme. 
Otto Freyer, Stettin, Bellevueſtr. 34, II. 


Taſel- Krebse 


ausgewählt ſchöne vollſaftige u. ſpringlebende Exem⸗ 

plare. Poſtk. (60 Stück) für 5 / empfiehlt franko 

gegen Nachnahme (*) 
Arth. Bodschwinna, Marggrabowa. 


— 
; 


Reizende 


Dismarck- e 4 8 
Are N 


sind soeben eingetroffen. 4 


BA 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse 3. 


>oo0.. 


Be. „ «Di. 


4 Briefbeschwerer 


7 
7 
17 
7 
7 
. 


gut eingerich⸗ ; 


„Natürlich — Mißverſtändniß, handelte ſich 


Herr Papa übertreibt.] blos um ein Verhör,“ antwortete Thies leiſe. 


„Sonſt nichts ermittelt?“ 


„Doch, ſind dem Mörder auf der Spur! Darf 
aber noch nichts verrathen.“ — 

Die beiden Herren kehrten nach etwa zehn Minu⸗ 
ten wieder zu Erneſtine zurück. Sie waren 
aber nicht wenig überraſcht, als ſie an ihrem 
Tiſche den Forſteleven Brauſe lebhaft ſprechend 
bei Erneſtine vorfanden. 

Ah — ſieh da, Herr Brauſe!“ redete ihn der 
Aſſeſſor lächelnd an. „Auch noch Geſchäfte in 
der Stadt gehabt 2“ 

Der Forſteleve erhob ſich. Sein Geſicht war 
bleich und verſtört. 


„„Geſchäfte — nein! Hörte vor einer halben 
Stunde im Forſthauſe, daß Fräulein Erneſtine 
und ihr Herr Papa von einem Gendarm. ...“ 
„Zu ‚einem Verhör vor Gericht mittels Wagen 
geholt ſeien,“ fiel Thies dem Erregten ins Wort. 
„Ganz richtig! Ihres Zeugniſſes bedarf es jetzt 
aber nicht mehr. Die Sache iſt bereits voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt.“ 
Das — das freut mich! Bin 


in einer 


Taunusstr. 3. 
— —— fſͤ—Pß— 


mahe dem Kurhaus und Theater. 


Telephon 687, 


- Wiesbaden 
„Hotel Alleesaal« 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 
*. U Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
allen Preislagen. Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 
II. W. Klinzner, neuer Inhaber, 

bisher Restaurateur im Casino. 


halben Stunde die fünf Kilometer Weges hier⸗ 
hergerannt, um für das Fräulein zu zeugen.“ 

„Sehr lobenswerth! Da wird Ihnen ein 
Glas Bier vortrefflich ſchmecken. Wenn ich eben 
recht ſah, langweilen ſich zwei Ihrer Freunde da 
drinnen am Skattiſch und ſuchen eifrig den dritten 
Mann.“ 

Thies hatte den Thürgriff in der Hand be⸗ 
halten, jetzt öffnete er die angelehnte Thür en 

eſell⸗ 
ſchaftszimmers ſitzenden beiden Bekannten des 
Brauſe dieſen ſehen mußten und ſagte zu den 
Beiden gewendet mit einem feinen ironiſchen 
Lächeln um den Mund. „Ihr Sehnen, Herr 
Meyer und Herr Garbe, geht doch noch in Er⸗ 
füllung — hier iſt der dritte Mann.“ 

„Famos! Herr Brauſe: kommen Sie her — 
immer rin in die Kartoffeln! Geſtern hatten 
Sie die dickſten, heute hoffen wir Sie reinzu⸗ 
legen!“ rief Meyer, und Garbe bemerkte: „Ja, 
Herr Aſſeſſor, geſtern hatte Herr Brauſe wirklich 
die dickſten Kartoffeln, ſchon mehr magnum 
bonum.“ 

„Na, da wünſche ich ſie Ihnen heute,“ ant⸗ 
wortete Thies lachend. 


Brauſe, dem nichts anderes übrig blieb, als 
der Aufforderung nachzukommen, ging nach 
einer Verbeugung gegen Erneſtine und Hart zu 
den beiden jungen Leuten hinüber. Im Vorbei⸗ 
ehen warf er dem Aſſeſſor aber einen tückiſchen 

lick zu. Er mochte ſich in ſeiner ſtark opti⸗ 
miſtiſchen Auffaſſung aller die eigene Perſon be⸗ 
rührenden Verhältniſſe ſeine Rolle als Befreier 
Erneſtinens aus der Haft ſo ſchön zurechtgelegt 
haben. Er ſah ſich wahrſcheinlich ſchon an ihrer 
re dem Forſthauſe zuſchreiten und hörte von 
ihren Roſenlippen Worte des Dankes ſtrömen 
über ſein mannhaftes Eintreten für ihren guten 
Ruf, für ihre Freiheit; ſtatt deſſen hetzte ihm 
dieſer unausſtehliche Aſſeſſor die beiden wüſten 
Kerle, den verſoffenen Zahnarzt Meyer und den 


Taunusstr. 3. 


Brauer-Akademie zu Worms. 


zahlreich. besucht von Brauern aus fast allen Ländern, beginnt den Winter-Kursus am 1. November. 


Programme zu Diensten, 


der freien und 
Hansestadt 


1 Röst-Kaffee!! ME 


Grabow a. O. bei Paul Koertzsohn, 


Von meinen direkten Bezügen 
1893er Bordeaux⸗Wein 


Sucht. Rheinwein 

ff. Moſelwein 

füßen Ober⸗Ungarwein 
ſehönen alten Portwein 
Natur⸗Apfelwein 


für 


Baugewerkschule 


Lübeck. 


Aurora-Briefſordner. 


beſter und praf tiſch ſter Ordner der Gegenwart, pro Stück (Quart) 2,65. Mark. 
Sensationelle Neuheit! 


Blitzschnelles Einordnen. Ohne Locher. Grösste Einfachheit! 


nimmt Zmal fo viel Briefe auf wie irgend ein anderer Ordner. > 
du haben in Stettin bei A. Hochstetter, Hoflithograph, * in 


Ital. Nothwein (Marca Italia) 


G. Matthesius, Bollwerk. 


Die Direktion. Dr. Schneider. 


Beginn d. Winterhalbjahres 
am 18. Oktober 1898. 


Lehrplan kostenfrei 
durch 
die Direction. 


— 


Gute Miſchung. Feines Aroma. Sehr ergiebig. 
Das Pfund Mar az 


k 1,30. 


Spezialität; 
se 2 
Kaffee — Thee Cacas. 


Gießereiſtraße. 


empfehle ich als ſehr preiswerth: 
p. Fl. 0,75, 10 Fl. 7,00. 
p. Fl. 0,60, 10 Fl. 5,50, 
p. Fl. 1,00, 10 Fl. 9,00. 
p. Fl. 0,60, 10 Fl. 5,00. 
p. Ltr. 2,00, 10 Ltr. 18,00. 
p. Fl. 1,00, 10 Fl. 9,50. 
p. Fl. 0,35, 10 Fl. 3,00. 


Speise- und andere Zwecke, 


mit Kolben und Plunger, 


Unapumpen, 


Centrifugalpumpen, 


Maschinen- un 


Kapselpumpen, 
grosser Zahl 
vorräthig. 


d Armaturfabrik 


vorm. Klein, Schanzlin & Becker 


Frankenthal (Pfalz). — Personal 950, 


Stettin, Breiteſtraße 7. 


Billards 


gegen Caſſe und Abzahlung 
von 
Carl Friedr. Rubow, 


v (Fernſprecher 902.) — 
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Rübenbahnen, 
komplett, mit Wagen und Weichen billig zu verkaufen, auf Wunſch 
au die Expedition dlefer Zeitung -Kirchplas 3, erbeten. 


auch miethsweiſe. Offerten Er K. 9364 


ror 


x Voigt | 


«! "Mn verlange dia nebenstehende Unterschrift auf jeder lte rette. 


relegirten und verbummelten Studenten det 
Medizin Garbe auf den Hals. Er war wirklich 
ein Pechvogel. 

Thies ſchloß ſchmunzelnd die Thür hinter 
Brauſe zu. „So, den guten Freund wären wit 
los,“ ſagte er befriedigt. „Der hat Ihnen wohl 
eine Geſchichte erzählt, Fräulein, in dem er ein 
Hauptrolle zu ſpielen hoffte?“ 1 

Ich verſtand ihn garnicht. Er war jo aufge⸗ 
regt und redete davon, daß er bezeugen könne, 
ich hätte am Morgen des zehnten September um 
acht Uhr zehn Minuten ruhig vor der Thür 
geſeſſen. 

„Daſſelbe hat er mir heute auch erzählt und 
ich habe ihm geſagt, er möge das bei einer 
etwaigen Vernehmung nur wiederholen, damit würde 
er ſich Ihren Dank verdienen. Ob man ihm 
geglaubt haben würde, das ſteht freilich auf 
einem anderen Blatte. lleber dieſe Unterredung 
mit Brauſe, bei der ich nothgedrungen eine In⸗ 
diskretion begehen mußte, will ich mich Ihnen 
gegenüber ſpäter erklären; heute darf ich das nicht.“ 

Erueſtine ſeufzte. „Was wird man wohl noch 
für Geheimniſſe erfahren! Ich komme garnicht 
aus der Angſt und Unruhe heraus,“ bemerkte ſie 
ſorgenvoll. Ihr Vater ſchien die Andentung des 
Aſſeſſors überhört zu haben; ihn beſchäftigte der 
junge Forſteleve. 

„Alſo dieſe beiden Männer ſind Brauſes 
Freunde!“ äußerte ‚er mißgeſtimmt. „Nun, da 
nn ich mich nicht mehr, daß er immer tiefer 
inkt. 

Der Herr Aſſeſſor nickte. „Ja, das iſt ſein 
Verkehr. Die drei ſind hier nur noch geduldet, 
und zwar der Meyer und Garbe, weil ihre Väter 
angeſehene Männer der Stadt ſind, und Brauſe, 
weil man deſſen alsbaldige Verſetzung von hier 
erwartet. Leiſtet er denn etwas in ſeinem Fache! 
Er muß doch wohl gern Forſtmann ſein, denn 
man ſieht ihn ſtets in tadelloſer Uniform.“ 


Fortſetzung folgt.) 


Größte Erſparniß an 


Zeit — Geld 


und 


Arbeit 


 Dehmig-Weidlih.Stife 


aromatiſch. 
Zu haben in allen beſſeren Colonſalwaaren⸗, 
Drogen-, und Seifengeſchäften. 


iſt zu verkaufen 
rutzſtr. 5, 3 Tr. l. 


Suche zum ſofortigen Antritt einen zuverläſſigen 


Inspektor. 


Gehalt p. anno 400 Am. ohne freie Wäſche. 
Lehman, 
Dom. Lüskow, Inſel Wollin. 
E. tüchtiger, energiſcher junger Mann, 29 Jahre, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, bei beſcheidenen 
chr in Stettin Stellung als 


chreiber, Komptoirbote oder 


Waſchmaſchine, gut erhalten, 


Vertrauensperſon. 


Offerten 
dition dieſer Zeitu 
dete Witt 


Imma Buchholz, 
8 


Adr: Leopold Lan e, 
— ĩ — Bergederf, Gr⸗Str. 1. 
Namen in Wäſche ſowie Gold⸗ 
monogramme werden gut und billig 
geſtickt B Pa 
Boaislavftr. 12, 3 Tr. rechts. 
Eine alleinſtehende Dame ſucht für ihre Mob: 
nung von 3 Zimmern nebſt Zubehör eine Theilnehmerin. 


Gef. Offerten unter J. S. in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. * f 


Handſchuhwäſcherin, 


Auguste Engelmann, J 
Gentralhallen-Theater, 


Täglich internationale 


Vorſtellung. 


Vornehmes und reichhaltiges Programm. 
Beſonders zu bemerken: 


Quartett Bergeres, 
Les 4 Aradi's, 
Familie Derrington, 


Hans Hansen-Trio, 


zum 1. Oktober. 
. per 


7 


u 


a 


— — 


J 


—— —— — — — 


— 


Golemann’s Hunde und Katzen. 


Hermine Held, Baldwin, 
Broth, Fr. Rügamer, 
Senorita de Cambhella, x. x. 
Anfang 8 Uhr. Bons giltig 
Centralhallen- Tunnel. 
Täglich: Freikonzert bis 12 Uhr. 

Alb, Schmidt, Direktor. 


Bellevue-Theater. 


Freitag: Benefiz für das Orcheſterperſonal. 
Gr. Preiſe. Zum letzten (310 Male: 
Bons giltig ). Mr Die Geisha. uk 


Nen! Jum 1. Male: Neu! 
r Der Hochstapler. mg 
Operette in 3 Akten. 

Zum unwiderruflich 
letzten Male. 

A Hofgun st.. 
N Neu! Zum 2. Male. Neu! 
Gew. Preiſe. 
Bons ungiltig 


Sonnabend: 
Gew. Preiſe. 
Bons giltig. 
Sonntag: 
Nachmtg. 1 
Kl. Preiſe. 
Abends 7½: 


Der Hochſtapler. 
Sommer-Theater Elysium. 


Freitag, Sonnabend, Sonntag: 
Kleine Preiſe. 


Parquet 50 Big 


Dreyfus. 


Concordia -Theater. 


ger Halteſtelle der eleetriſchen Straßenbahn. ik 
Heute Freitag, den 9. September, Abends 8 Uhr: 
u Specialitäten⸗Vorſtellung. mi 
Elite⸗Orcheſter. Entree: Kleine Neiſe. 
Morgen Sonnabend: Große Extra⸗Vorſtellung. 
Nach der Vorftellung: Vereins⸗Tanzkränzchen. 
Vorläufige — . — Mittwoch, den 14. September? 
Beneſiz⸗Vorſtellung Eduard Rennert. 
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